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Leserbrief

Hermagor mit Geldbuße und Strafverifizierung 
belegt – Anfechtung des Urteils wird erfolgen
Das Spiel WSG Radenthein
gegen FC Nassfeld Herma-
gor/Kirchbach musste länger 
unterbrochen werden, da der 
Spieler Manuel Lips schwer-
verletzt mit dem Rettungs-
hubschrauber abtransportiert 
werden musste. Danach wollte 
Schiedsrichter Berger wieder 
weiterspielen – die Hermago-
rer folgten seinen Anweisun-
gen nicht. Der Strafausschuss 
des Kärntner Fußballverban-
des hat daraufhin die Partie 
mit 3:0 für Radenthein be-
glaubigt. Gegen dieses Urteil 
laufen die Hermagorer nun 
Sturm. Siehe anschließenden 
offenen Brief.

Rote Karte der Fairness
Wieder einmal hat der Straf-
ausschuss des Kärntner 
Fußballverbandes ein sehr »in-
teressantes« Urteil gefällt und 
damit sportlicher Fairness die 
Rote Karte gezeigt! Am 3. 11. 
2012 fand das Spiel der Unter-
liga West zwischen der WSG 
Radenthein und dem FC Nass-
feld Hermagor/Kirchbach in 
Radenthein statt. In der 68. 
Spielminute, beim Spielstand 
von 1:0 für Radenthein, kam es 
auf dem glitschigen, feuchten 
Spielfeld zu einem Zweikampf 
zwischen einem Radentheiner 
und einem Hermagorer Spie-
ler. Dabei verletzte sich der 
Radentheiner Spieler schwer 
am Fuß. Die Erstversorgung 
sowie die Bergung mit dem 
Rettungshubschrauber dauer-
te letztendlich alles in allem 
rund 30 Minuten. SR Ber-
ger hatte, möglicherweise auf 
Druck von Funktionären und 
Spielern der WSG Radenthein,
leider nicht den Mut und das 
erforderliche Rückgrat, ein 
Spiel, dass sowieso auf keinen 
Fall wegen immer stärker wer-
dender Dunkelheit zu Ende ge-
spielt hätte werden können, in 
besagter 68. Spielminute abzu-
brechen. Die geschilderten äu-
ßeren Umstände, aber auch das 
Verantwortungsgefühl seinen 
Spielern gegenüber, veranlass-
ten Hermagors Trainer Arnold 
Freissegger, seine Mannschaft 

nicht wieder auf das Spielfeld 
zu schicken.

Strafa-Urteil: Geldstrafe für 
Hermagor und 3:0 Strafbe-
glaubigung für Radenthein

Begründung: Die Einwän-
de des FC Nassfeld Herma-
gor/Kirchbach bestehen zu 
recht. Man »könne alle Ein-
wendungen und Argumen-
te von Hermagor verstehen«, 
so der  Vorsitzende des Stra-
fa, Mitterbacher. »Wir stützen 
uns ausschließlich auf vor-
handene Statuten. Dort heißt 
es, dass nur ein Schiedsrich-
ter ein Spiel abbrechen kann«, 
so der Vorsitzende wörtlich. 
Diese Entscheidung ist wohl 
wieder typisch für einen Ver-
band, dessen ausführende Or-
gane sich hinter Paragrafen 
verstecken und keinerlei Zi-
vilcourage an den Tag legen, 
geschweige denn einmal ei-
ne Entscheidung im Sinne des 
Fußballsports treffen. Was wä-
re dabeigewesen, wenn der 
Verband zwischen den beiden 
Vereinen vermittelt und im 
Sinne sportlicher Fairness auf 
eine Neuaustragung bestan-
den hätte? Ist es so schlimm, 
einmal einen offensichtlich 
entscheidungsschwachen 
Schiedsrichter zu »overrulen«?
Wir vom FC Nassfeld Her-
magor/Kirchbach sind der 
Auffassung, dass in einem 
Drei-Parteien-Gespräch Ver-
band-Radenthein-Hermagor 
eine sportliche Lösung hätte 
gefunden werden können. Ein 
salomonisches Urteil zu fäl-
len oder gar konstruktiv ei-
nen Sachverhalt zu regeln und 
nicht destruktiv, das kommt 
in der Agenda des KFV offen-
sichtlich nicht vor. Wie schon 
des Öfteren wurde hier wieder 
eine Entscheidung gegen den 
Sport gefällt. Aufgrund dieser 
Entscheidung des Verbandes 
werden wir selbstverständ-
lich einen Protest gegen die 
Strafveri� zierung einbringen.
Armin Assinger, Präsident 
FC Nassfeld Hermagor, 
Heinz Wallner,    
Vorstandsmitglied

Viel Spaß  – im Kreise der österreichischen Nationalmannschaft 
hat Bayern-Kicker David Alaba (oben) viel Spaß.
Jubel – Andi Ivanschitz (rechtes Bild) will in Linz wieder jubeln.
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Alaba nimmt 
sich viel vor
Am Mittwoch (20.30 Uhr) testet Österreichs 
Fußballteam in Linz gegen die Elfenbeinküste. 
Drei Legionäre zuletzt als Torschützen.

Linz - Österreichs Fußball-Na-
tionalspieler sind nach zahl-
reichen Erfolgserlebnissen am 
Wochenende mit viel Selbst-
vertrauen im Teamcamp in 
Linz eingerückt. Jungstar Da-
vid Alaba und Ex-Kapitän 
Andreas Ivanschitz trafen je-
weils in der deutschen Bun-
desliga, England-Legionär 
Andreas Weimann tat sich gar 
mit einem Doppelpack gegen 
Manchester United hervor. Am 
Mittwoch soll eine Topleistung 
im Test gegen die Elfenbein-
küste folgen.
Alaba überzeugte bei Bayern 
München nicht nur auf der lin-

ken Außenbahn, sondern auch 
als Elfmeterschütze. Dabei 
war der 20-Jährige erst Mit-
te Oktober im WM-Quali� ka-
tionsspiel gegen Kasachstan 
(4:0) mit einer Galavorstel-
lung von einer dreimonatigen 
Verletzungspause (Mittelfuß-
bruch) zurückgekehrt. »Mitt-
lerweile bin ich wieder gut 
dabei«, sagte Alaba. »Es sind 
nur noch Kleinigkeiten, aber 
die kommen von selbst.«
Seine Ballsicherheit, seine 
Übersicht und seine Schnellig-
keit soll der Allrounder gegen 
die Ivorer erneut im zentra-
len Mittelfeld ausspielen. »Wir 

freuen uns alle sehr. Wir neh-
men uns als Mannschaft sehr, 
sehr viel vor«, versicherte Ala-
ba. Der Wiener hatte gegen 
Kasachstan nach zwei As-
sists auch sein erstes Länder-
spieltor erzielt. Seither ist er 
auch bei den Bayern wieder 
Stammkraft. »Wer trifft, das 
ist nicht wichtig«, meinte Ala-
ba. »Hauptsache, es ist jemand 
von uns.«

Erst ein Kurzeinsatz
Als treffsicher hat sich Wei-
mann gegen ManUnited er-
wiesen. Mit einem Platz in der 
ÖFB-Startformation rechnet 
der Aston-Villa-Stürmer den-
noch noch nicht. »Ich hoffe auf 
einen Einsatz. Ob ich von Be-
ginn an spiele, daran habe ich 
noch gar nicht wirklich ge-
dacht«, erklärte der 21-Jähri-
ge, der beim 0:0 in Kasachstan 
seinen bisher einzigen Kurz-
auftritt im A-Team absolviert 
hat.
Bei Aston Villa spielte Wei-
mann zuletzt rechts am Flügel, 
seine bevorzugte Position ist 
aber immer noch jene des Mit-
telstürmers. Teamchef Marcel 
Koller wollte sich nicht wirk-

lich festlegen: »Ich habe im-
mer gesagt, dass er jemand ist, 
der aus der Tiefe kommt. Da ist 
er gefährlich.« Weimann kann 
sich beides vorstellen. »Ich bin 
auf jeden Fall bereit«, versi-
cherte der Doppeltorschütze
des Wochenendes, der sich in 
Birmingham einen Stamm-
platz erkämpft hat.
Die gelöste Stimmung im ÖFB-
Team erkannte auch Ivan-

schitz im Training in Pasching. 
»Das Selbstvertrauen ist spür-
bar«, meinte der Mainz-Legi-
onär, der am Freitag im Spiel 
gegen Nürnberg sein drit-
tes Ligator erzielte. »Persön-
liche Highlights sind wichtig. 
Wichtig ist aber auch, dass wir 
in Mainz gut dastehen. Da ist 
es angenehmer zu arbeiten.« 
Gleiches gelte für das Natio-
nalteam.

Der Aufsteiger  – Andreas Weimann (rechts) zählt in England zu 
den Aufsteigern, er ist derzeit Stammspieler bei Aston Villa.
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